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Sieben Bewerber in Hornberg

Hornberg (ra). Die Bewerbungsfrist zur Bürgermeisterwahl 
in Hornberg ist am Montag abgelaufen. Nach einem sehr 
schleppenden Anfang haben sich in den letzten Tagen noch 
drei Kandidaten beworben. Sieben Bewerber stehen am 
13. November in Hornberg in dieser Reihenfolge auf dem 
Stimmzettel: Samuel Speitelsbach aus Ravenstein-Hüngheim, 
Michael Reutter aus Hornberg, Frank Tschany aus Bühl, 
Markus Lauffer aus Villingen-Schwenningen, Eric Küffer aus 
Hornberg, Franca Werhahn aus Hornberg und Marc Winzer 
aus St. Georgen. Franca Werhan ist die erste und einzige 
Frau, die sich in der Geschichte Hornbergs um den Chefsessel 
im Rathaus bewirbt.

Hilfe für Menschen mit Essstörungen

Lahr (red/hei). Die Overeaters anonymous-Selbsthilfegruppe 
(OA) für Menschen mit Essstörungen trifft sich in Lahr, 
im Alten- und Pflegeheim Spital in der Bismarckstraße 
9 – immer montags von 19.30 bis 21 Uhr, heißt es in einer 
Pressemitteilung der Organisatoren.

I N  K Ü R Z E

Durbach (red/hei). Der Bun-
desverband der Teilnehmer-
gemeinschaft (BTG) mit Sitz 
in Schönebeck, Sachsen-An-
halt, hielt seine erste Mitglie-
derversammlung in Präsenz 
nach zwei Jahren Corona-
Pause in Durbach ab.

Der BTG umfasst laut 
Presseinfo 20 Landesverbän-
de der Teilnehmergemein-
schaften von der Nordsee bis 
Oberbayern. Gastgeber war 
der VTG Baden-Württem-
berg mit Präsident Jürgen 
Nowak, TG-Vorsitzender aus 
Oberwolfach, an der Spitze.

In den beiden Tagen vor der 
Versammlung genossen die 
rund 60 Teilnehmer ein kultu-
relles Programm, informier-
ten sich beim Obstgroßmarkt 
in Oberkirch und besichtig-
ten Flurneuordnungsmaß-
nahmen der Beschleunig-
ten Zusammenlegung in 
Oberkirch-Ramsbach (BZV), 
das Holzheizkraftwerk in Op-
penau sowie die Rebflurneu-
ordnungen Hofackerteich, 
Lierenbach und Eichwald in 
Kappelrodeck.

Abschluss war dann im 
Winzerkeller der Winzerge-
nossenschaft Hex vom Dasen-
stein.

Präsident Ekkehard Horr-
mann,  Bürgermeister An-
dreas König, BLHV-Vize-
präsident Egon Busam aus 
Renchen-Erlach und Rai-
ner Zeller vom Badischen 
Weinbauverband sprachen 
zu Beginn der Versamm-
lung. Der Minister für Länd-
lichen Raum und Verbrau-

cherschutz, Peter Hauk, hielt 
einen Gastvortrag per Video-
botschaft. Alois Gerig, bis 
2021 Vorsitzender des Agrar-
ausschusses des Bundesta-
ges, sprach ebenfalls.

Chef bleibt im Amt

Präsident Ekkehard Horr-
mann und der Geschäftsfüh-
rer Joachim Hartmann wur-
den wiedergewählt. Der seit 
Gründung des BTG 2001 am-
tierende Vizepräsident Jo-
hannes Billen aus Rheinland-
Pfalz wurde mit großem Dank 
verabschiedet, heißt es wei-
ter.

Zum Nachfolger als Vize-
präsident wurde Jürgen No-
wak aus Oberwolfach ebenso 
gewählt wie Rainer Dietrich 
aus Brandenburg zum Ver-
treter für internationale und 
sonstige Angelegenheiten.

Die nächste Mitgliederver-
sammlung findet vom 18. bis 
20. September 2023 in Grim-
ma in Sachsen statt.

Bundesverband der Teilnehmergemeinschaft tagte

Jürgen Nowak nun 
Vizepräsident des BTG

Ortenau (red/mz). Die Süd-
westdeutsche Landesver-
kehrs-GmbH (SWEG) wird 
sich an der anstehenden Aus-
schreibung der derzeit durch 
die SWEG Bahn Stuttgart 
GmbH (SBS) gefahrenen Ver-
kehre nicht beteiligen und 
damit das Unternehmen SBS 
nicht dauerhaft übernehmen. 
Das hat der SWEG-Aufsichts-
rat im Rahmen seiner regulä-
ren Sitzung am Freitag ein-
stimmig beschlossen.

„Wir haben uns die Ent-
scheidung nicht leichtge-
macht“, wird der Aufsichts-
ratsvorsitzende Uwe Lahl 
zitiert, „aber die unkalku-
lierbaren Streikmaßnahmen 
der GDL waren der zentrale 
Grund, so zu entscheiden.“

Beschluss bekräftigt

Zudem hat der Aufsichts-
rat, laut Pressemeldung, 
nochmals seinen Beschluss 
bekräftigt, dass die Ge-
schäftsführung keine Ver-
handlungen über einen Kon-

zerntarifvertrag mit der GDL 
führen darf. Hintergrund ist 
der seit dem Sommer andau-
ernde Konflikt mit der Ge-
werkschaft Deutscher Loko-
motivführer (GDL), die in den 
Verhandlungen für ein Tarif-
werk der SBS einen Konzern-
Tarifvertrag für die gesamte 
SWEG-Unternehmensgruppe 
fordert. Seit 14. Oktober läuft 
ein Streik, der noch bis 17. Ok-
tober 2022 andauert.

Die derzeit von der SBS ge-
fahrenen Strecken im Stutt-
garter Netz/Neckartal wur-
den bis zum Jahreswechsel 
2021/22 von Abellio-Rail Ba-
den-Württemberg befahren. 
Da die Abellio-Tochter Insol-
venz anmelden musste, hatte 
die SWEG im Rahmen einer 
Notmaßnahme das Unterneh-
men für zunächst zwei Jahre 
übernommen, heißt es weiter.

Nach der Entscheidung 
des SWEG-Aufsichtsrates sei 
klar, dass es spätestens Ende 
2023 zum Wechsel des Eigen-
tümers der SBS kommen wer-
de.

Keine Beteiligung an Ausschreibung um SBS-Verkehre

SWEG-Aufsichtsrat fällt 
einstimmiges Votum

Jürgen Nowak, Vizepräsident 
des BTG.  
 Archivfoto: Andras Buchta

Bauingenieur Philipp Schäle von der oberschwäbischen Firma Jako Baudenkmalpflege in Rot an der Rot ist der Bauleiter des ins 
Freilichtmuseum Vogtsbauernhof versetzten Ortenauhauses aus Durbach.   Fotos: Claudia Ramsteiner

VON CLAUDIA RAMSTEINER

Gutach. Die Ziegel fehlen noch 
– ansonsten sieht das neue alte 
Ortenauhaus, das aus Durbach 
in das Freilichtmuseum Vogts-
bauernhof transloziert wurde, 
schon ziemlich fertig aus. Wir 
sprachen mit Bauleiter Phil-
ipp Schäle von der Firma Jako 
Baudenkmalpflege.

 ■ Sie bekommen den Auf-
trag, ein Haus zu translozie-
ren. Was ist das Erste, was 
Sie dann in Angriff nehmen?

Das Erste ist eine sehr ge-
naue Bestandsuntersuchung 
des Gebäudes. Zunächst tech-
nisch: Wie ist das Haus auf-
gebaut, wie ist die Statik, wie 
stark sind die Mauern? Wir 
machen Öffnungen in Boden, 
Wände und Decke, um reinzu-
schauen und uns ein Bild ma-
chen zu können. Es folgt eine 
Schadenskartierung der Höl-
zer und des Mauerwerks. Aber 
auch die historische Seite ist 
wichtig, die Geschichte des Ge-
bäudes. Mit dendrochronolo-
gischen Untersuchungen aus 
dem Bohrkern eines Balkens 
können wir bestimmen, wie alt 
das Gebäude ist. 

Es kommt aber auch neue 
Technik zum Einsatz. Mit ei-
nem Rotationsscanner fertigen 
wir ein verformungsgerechtes 
3D-Aufmaß. In der Regel ist bei 
solchen alten Häusern ja keine 
Wand gerade. Daraus werden 
die Planunterlagen gezeich-
net. Dies alles bildet dann die 
Grundlage für die Translozie-
rung. Das Ziel ist, das Haus in 
so große Teile wie möglich zu 
zerlegen, um möglichst wenig 
zu beschädigen.

 ■ Und dann kann der 
Bautrupp anrücken?

Genau. Dann startet der 
Rückbau und die Verpackung. 
Diese besteht aus Stahl- und 
Holzelementen, um die Ele-
mente beschädigungsfrei in 
unsere Restaurierungshalle in 
Oberschwaben transportieren 
zu können. Diese Methode ha-
ben wir bei Jako Baudenkmal-
pflege entwickelt.

 ■ Wie groß ist so ein 
Bautrupp?

Je größer das Projekt, um-
so mehr. Beim Ortenauhaus 
sind es fünf Leute. Wir haben 

in unserer Firma Zimmerer, 
Restauratoren im Zimmerer-
handwerk, Schreiner, Maurer 
und Stukkateure. Die sind na-
türlich nicht immer alle gleich-
zeitig vor Ort, sondern dann, 
wann sie gebraucht werden.

 ■ Gibt es bei Ihnen auch 
einen Fachkräftemangel?

Das ist schwankend. Zim-
merer bekommen wir noch gut 
für diese interessante Arbeit, 
auch bei den Schreinern geht 
es einigermaßen. Maurer und 
Stukkateure sind schwer zu be-
kommen.

 ■ Was haben Sie selbst 
für eine Ausbildung, die Sie 
zum Bauleiter befähigt?

Ich habe zuerst Zimmerer 
gelernt und dann Projektma-
nagement Bauingenieur stu-
diert. 

 ■ Gibt es da spezielle 
Ausbildungsgänge oder Wei-
terbildungen für die Trans-
lozierung von Gebäuden?

Nein, die gibt es nicht, Das 
muss man sich selbst aneig-
nen. Unsere Firma hat sich seit 
Jahrzehnten darauf speziali-
siert.

 ■ Was hat Sie daran 
gereizt?

Ich bin in der Nähe des Bau-
ernhausmuseums Wolfegg auf-
gewachsen. Schon als Kind ha-
be ich mich gefragt, wie die 
Häuser da eigentlich reinge-
kommen sind. Und später als 

Zimmermann hat es mich 
noch mehr interessiert, wie 
das funktioniert. Jedes Haus 
ist unterschiedlich, das sind 
sehr spannende Projekte, das 
hat mich gereizt. Wir machen 
aber nicht nur Translozierun-
gen, sondern auch Gesamtres-
taurierungen von denkmalge-
schützten Gebäuden. 

 ■ Zurück zur Translozie-
rung: Wie kommen die Häu-
ser nun vom Originalstand-
ort genau so ins Museum?

Alle Gebäudeteile bekom-
men eine Nummer, die wird in 
die Planunterlagen eingetra-
gen, um alles originalgetreu 
wieder aufbauen zu können. 
Jede Diele, jede Fliese wird 
einzeln ausgebaut und numme-
riert. Da müssen ja später im 
Boden auch die Abnutzungs-
spuren wieder genau passen.

 ■ Hier im Schlafzimmer 
sind offenbar große Teile der 
Tapete kaputt. Wie kriegen 
Sie denn das wieder hin?

Wir haben auf dem Dach-
boden noch eine Restrol-
le gefunden. Die Tapete wird 
eingescannt, am Compu-
ter nachgezeichnet und dann 
nachgedruckt, damit wir alle 
beschädigten Stellen ausbes-
sern können.

 ■ Die Technik ist ja 
offenbar gar nicht so jung. 
In Gutach wurde das Hase-
mannhaus vom Steinenbach 

in die Dorfmitte versetzt, 
das ist jetzt genau 140 Jahre 
her.

Ja, die Zimmerleute konn-
ten damals auch schon was.
Vermutlich wurde das Haus zu 
der Zeit aber ganz in Einzeltei-
le zerlegt.

 ■ Lässt sich eigentlich 
jedes Haus translozieren?

Wir mussten jedenfalls
noch nie aufgrund des Gebäu-
des einen Auftrag ablehnen. 
Grundsätzlich kann man vie-
le Gebäude umsetzen, kleinere 
auch als Ganzes, das haben wir
auch schon gemacht. Je größer 
sie sind, um so mehr ist das ei-
ne Frage des Kosten-Nutzen-
Faktors. 

 ■ Welches sind die größ-
ten Hürden bei der Translo-
zierung eines Hauses?

Wenn Bauteile sehr große 
Abmessungen und hohe Ge-
wichte haben. Dann macht 
meist der Transportweg Prob-
leme unter oder über Brücken
und enge Kurven. In beengten 
Innenstädten ist es oft ein Pro-
blem, den Baukran oder Mobil-
kran aufzustellen. 

 ■ Und speziell bei diesem 
Ortenauhaus?

Eine Translozierung ist nie 
einfach. Das Ortenauhaus ist 
ziemlich windschief, keine De-
cke und keine Wand ist gerade.
Und es soll ja genau so wind-
schief wieder aufgebaut wer-
den. Das ist schon eine große 
Herausforderung, das so hin-
zubekommen.

 ■ Wo stehen sie gerade 
beim Ortenauhaus?

In den letzten vier Wochen 
haben wir das Haus hier wie-
der aufgebaut, die Verpackun-
gen entfernt, aktuell geht es 
gerade darum, die  Schnittstel-
len zu schließen. Dann wird 
das Dach eingedeckt, damit es 
wetterfest ist. Über den Winter
geht es dann mit dem Innen-
ausbau weiter. 

 ■ Und wann werden Sie es 
übergeben?

Ganz sicher vor der Eröff-
nung!

INFO: Im November klären wir mit 
dem Wissenschaftlichen Leiter Tho-
mas Hafen, warum gerade dieses 
Haus für das Museum ausgewählt 
wurde. 

„Da ist keine Wand gerade“
Ortenauhaus im Freilichtmuseum (2): Bauingenieur Philipp Schäle von der Firma Jako Baudenk-

malpflege leitet die Translozierung des Ortenauhauses ins Freilichtmuseum Vogtsbauernhof.

Aktuell geht es beim wiederaufgebauten Ortenauhaus im Frei-
lichtmuseum darum, die Schnittstellen zwischen den einzelnen 
Elementen zu schließen.  

OR T E NAU  Dienstag, 18. Oktober 2022


